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Ausgangspunkt: Ausstellung von Ge-
bäude-Energieausweisen läuft europa-
weit an 

Angestoßen durch die EU-Richtlinie „Ge-
samtenergieeffizienz von Gebäuden“ laufen 
derzeit in allen Mitgliedsstaaten der Europä-
ischen Union Aktivitäten zur breiten Einfüh-
rung von Energieausweisen. Die Adressaten 
dieses Informationsinstrumentes sind dabei 
zunächst Eigentümer und Mieter von Ge-
bäuden. Die mit der Erstellung von Energie-
ausweisen verbundenen umfangreichen Da-
tenerhebungen durch Energieexperten bie-
ten jedoch auch die Chance, das Wissen 
über den energetischen Zustand des Ge-
bäudebestands insgesamt zu verbessern. 
Das Verständnis der in diesem Sektor ab-
laufenden Prozesse ist eine wichtige Vor-
aussetzung für die Beurteilung der Wirk-
samkeit von Instrumenten zur Erhöhung der 
Energieeffizienz.  
 
 

Das DATAMINE-Konzept: Monitoring des 
Gebäudebestandes mit Hilfe von Ener-
gieausweis-Daten 

Vor diesem Hintergrund war Ziel des EU-
Projekts DATAMINE, Energieausweisdaten 
zur Verbesserung der Datenlage über den 
Gebäudebestand zu nutzen. Da die metho-
dischen und inhaltlichen Fragestellungen für 

alle Länder ähnlich sind, liegt eine koordi-
nierte Entwicklung von gemeinsamen Kon-
zepten nahe. Zu diesem Zweck haben sich 
wissenschaftliche Institute aus 12 EU-
Ländern in dem Projekt zusammengefun-
den. DATAMINE steht für “Collecting Data 
from energy certification to Monitor perfor-
mance Indicators for New and Existing buil-
dings”, das Projekt wurde im Rahmen des 
EU-Programms „Intelligent Energy Europe“ 
gefördert. Initiator und Koordinator ist das 
Darmstädter Institut Wohnen und Umwelt 
(IWU) – die Projektpartner kommen aus den 
Ländern Irland, England, Polen, Bulgarien, 
Griechenland, Italien, Slowenien, Öster-
reich, den Niederlanden, Belgien und Spa-
nien. Das Projekt, das von 2006 bis Ende 
2008 lief, umfasste die folgenden Arbeits-
schritte: 
• Verständigung auf eine harmonisierte 

Datenstruktur, die auch länderübergrei-
fende Vergleiche ermöglicht 

• Durchführung von 12 Modellprojekten zu 
Datensammlung und Monitoring; 

• Vergleichende Auswertung der Ergeb-
nisse und der Erfahrungen; 

• Schlussfolgerungen für regionale, natio-
nale und EU-weite Monitoring-Systeme. 
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Tab. 1: Überblick über die verschiedenen DATAMINE-Modellprojekte  

Organisation Schema der 
Datensammlung Gebäudetyp

/ Monitoring Ziel Wohn-
geb. andere Bedarfs-

ausweis
Verbr.-

Ausweis

MP1 Deutschland IWU Bestimmung der CO2-
Minderung des 
Förderprogramms proKlima 
Hannover

x x x 515

MP2 Polen NAPE Überblick über thermische 
Eigenschaften von 
Geschosswohnungsbauten im 
Rahmen eines nationalen 
Förderprogramms 

x x 133

MP3 England ESD Transformation und Evaluation 
von Energieverbrauchsdaten, 
die mittels der EPLabel 
Website erhoben wurden

x x 302

MP4 Niederlande BuildDesk Verbesserung des Portfolio 
Manangements von zwei 
großen 
Wohnungsunternehmen

x x 10109

MP5 Italien POLITO DENER Ermittlung von Benchmarks für 
öffentliche Gebäude und für 
Gebäude des sozialen 
Wohnungsbaus der Provinz 
Turin

x x x x 188

MP6 Griechenland NOA Transformation von Daten aus 
verschiedenen modellhaften 
Energieberatungen, 
Bestimmung von Benchmarks

x x x x 250

MP7 Belgien VITO Entwicklung einer U-Wert-
Typologie zur Reduzierung 
des Aufwands der 
Gebäudebewertung

x x x 113

MP8 Österreich AEA Transformation und Evaluation 
von Datensätzen der 
existierenden nationalen 
Energieausweis-Datenbank 
ZEUS

x x x 6715

MP9 Slowenien ZRMK Transformation von Daten aus 
verschiedenen modellhaften 
Energieberatungen, Überblick 
über die Energieeffizienz mit 
Fokus auf große Wohnblocks

x x x 100

MP10 Spanien Ecofys Transformation von Daten aus 
der offiziellen Energieausweis-
Software CALENER und 
Evaluation 

x x x 50

MP11 Irland Energy Action Vergleich der Ergebnisse der 
neuen irischen 
Energieausweis-Methode BER 
mit dem früher genutzten 
Verfahren IHER 

x x 126

MP12 Bulgarien SOFENA Evaluation des 
Energieverbrauchs von 
kommunalen Gebäuden, 
Ermittlung von Benchmarks

x x 494

Anzahl 
gesam-
melte 
Daten-
sätze

Modellprojekt

Land

Energie-
ausweistyp
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Tab. 2: Statistik der Gebäudedatensätze, die im Rahmen der DATAMINE-Modellprojekte ge-
sammelt wurden 

Gesamtzahl der gesammelten Datensätze 19095
bewertete Einheiten Gebäudenutzung

ganze Gebäude 10927 Wohnen 17727

Gebäudeteile 0 Büro 215

Einzelwohnungen 8168 Bildung (Schulen etc.) 612

energetische Bewertung höhere Bildung (Univ., ...) 137

berechneter Bedarf 17542 Krankenhäuser 68

gemessener Verbrauch 1112 Hotels und Restaurants 15

Bedarf und Verbrauch 421 andere 378

berücksichtigte Energienutzungen Gebäude errichtet ...

Heizung 19053 1900 oder früher 160

Warmwasser 18679 von 1901 bis 1940 352

Kühlung / Klimatisierung 524 von 1941 bis 1980 8616

Beleuchtung 10614 von 1981 bis 2000 3920

andere 10504 ab 2001 4313

Beitrag der Modellprojekte

MP 1 Deutschland 515 MP 7 Belgien 113

MP 2 Polen 133 MP 8 Österreich 6715

MP 3 England 302 MP 9 Slowenien 100

MP 4 Niederlande 10109 MP 10 Spanien 50

MP 5 Italien 188 MP 11 Irland 126

MP 6 Griechenland 250 MP 12 Bulgarien 494  

 
 
DATAMINE-Modellprojekte in 12 Ländern  

In den Modellprojekten wurde die Datener-
fassung und -analyse auf Basis von Ener-
giepässen in kleinem Rahmen getestet. Be-
dingt durch die Interessenslage der einge-
bundenen Akteure waren die Schwerpunkte 
und Zielsetzungen der Analysen je nach 
Land recht unterschiedlich. Jedes Modell-
projekt hatte daher ein individuelles Design, 
das die unterschiedlichen Typen von Ge-
bäuden und Energiepässen sowie Arten der 
Datenerhebung und -bündelung reflektiert. 
Tab. 1 gibt einen Überblick über die Modell-
projekte, die Monitoring-Aufgaben und die 
beteiligten Institutionen (die 12 Einzelberich-
te zu den wahrgenommenen Monitoring-
Aufgaben und den Ergebnissen sind auf der 
DATAMINE-Website 
www.meteo.noa.gr/datamine verfügbar). 
Während in einigen Ländern zentrale Da-
tensammlung schon in früheren Jahren im 
Rahmen der Energieberatung praktiziert 
wurde (z.B. in Belgien, Niederlande, Öster-
reich) und damit auf umfängliche Datenbe-

stände zurückgegriffen werden konnte, stell-
ten in anderen Ländern die DATAMINE-
Aktivitäten einen ersten Ansatz zur Samm-
lung von energiebezogenen Gebäudedaten 
dar (z.B. Slowenien, Polen, Italien, Spa-
nien), der den Projektpartnern als Aus-
gangspunkt für weitere Monitoring-
Aktivitäten dienen wird.  
Das deutsche Modellprojekt wurde vom IWU 
in Kooperation mit dem Klimaschutzfond 
proKlima in Hannover durchgeführt. Durch 
die gemeinsame Analyse der Energiepass-
Daten von 515 betroffenen Gebäuden und 
der Altbau-Förderstatistik von proKlima wur-
den die mit den geförderten Maßnahmen 
erreichten CO2-Minderungen berechnet1. 

                                            
1  Loga, Tobias; Diefenbach, Nikolaus: DATAMINE-

Modellprojekt proKlima-Altbau – Monitoring eines 
Förderprogramms mit Hilfe von Energiepass-
Daten; Institut Wohnen und Umwelt; Darmstadt, 
Januar 2008 
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http://www.meteo.noa.gr/datamine


 

 

 
Bild 1:  
 
Beispiel für den Ländervergleich – 
mittlere U-Werte von Außenwän-
den in Abhängigkeit von den Bau-
altersklassen der Gebäude  
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Eine einheitliche Datenstruktur ermög-
licht den direkten Vergleich  

Innerhalb der DATAMINE-Modellprojekte 
wurden insgesamt ca. 19.000 Datensätze 
von Gebäuden bzw. Wohnungen gesam-
melt. Tab. 2 gibt einen Überblick über die 
Gebäudearten, die Baualtersklassen und die 
Energieausweis-Typen. Vertreten sind so-
wohl Energiebedarfs- als auch Energie-
verbrauchsausweise. Der größte Teil der 
Gebäude sind Wohngebäude, aber auch die 
Datensätze von 1400 Nichtwohngebäuden 
sind enthalten.   
 
Alle Partner haben für das Sammeln der Da-
ten die gleiche Datenstruktur verwendet, die 
zuvor gemeinsam definiert wurde. Hierzu 
gehört z.B. die Festlegung, dass die Teilflä-
chen der thermischen Hülle auf der Basis 
von Außenmaßen ermittelt werden, dass 
alle Energiegrößen immer in kWh/a ange-
geben werden (nicht als relative Größen und 
nicht in MJ), dass im Fall von Brennstoffen 
der Brennwert (nicht der Heizwert) in Bezug 
genommen wird. Auch das Problem der ver-
schiedenartigen Energiebezugsflächen wur-
de gelöst: Jedes Land muss die national 
verwendete Größe einem von mehren mög-
lichen Energiebezugsflächentypen zuord-
nen. Um Vergleichbarkeit herzustellen, kön-
nen alle Energiedaten mit pauschalen Um-

rechnungsfaktoren auf den gleichen Refe-
renzflächentyp bezogen werden. Bezüglich 
der möglichen Nutzungstypen, der Energie-
träger und der Wärmeerzeuger werden ein-
heitliche Codes verwendet, die gewährleis-
ten, dass eine übergreifende Auswertung im 
Ländervergleich möglich ist.  
Die teilnehmenden Institutionen mussten 
jeweils die nach den nationalen Methoden 
erstellten Datensätze in die DATAMINE-
Struktur übersetzen. Diese Transformatio-
nen wurden in der Regel durch entspre-
chende Softwarelösungen durchgeführt, die 
damit auch in zukünftigen Anwendungen 
genutzt werden können. 
 
Durch die Einigung auf die gemeinsame 
DATAMINE-Datenstruktur ist es möglich, die 
energetischen Kenndaten der in den Daten-
banken eingetragenen Gebäude direkt mit-
einander zu vergleichen. Eine Reihe von 
beispielhaften Gegenüberstellungen wurden  
im Rahmen dieses Ländervergleichs vorge-
nommen: 
• U-Werte und Flächen der verschiedenen 

Bauteile (Wand, Fenster, Dach, Fußbo-
den): Mittelwerte nach Baualtersklassen 
und Häufigkeitsverteilungen; 

 



 

 

 
Bild 2:   
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Beispiel für den Ländervergleich – 
Mittelwerte des berechneten Heiz-
wärmebedarfs für Gebäude unter-
schiedlicher Baualtersklassen 
 

 
 
• berechneter Heizwärmebedarf: Mittel-

werte nach Baualtersklassen, Abhängig-
keit  vom Transmissionswärmeverlust; 

• Energieträger- und Wärmeerzeuger-
Typen: Häufigkeitsverteilungen 

• gemessener  Energieverbrauch: Mittel-
werte für unterschiedliche Nutzungsty-
pen, Korrelation mit dem berechneten 
Energiebedarf. 

 
 
Beispiele für den Ländervergleich von 
Energieeffizienz-Indikatoren 

Als Beispiel für das Ergebnis der Analysen 
zeigt Bild 1 die mittleren U-Werte der Au-
ßenwände für 10 Länder im Vergleich. Das 
Diagramm gibt einen Eindruck davon, wie 
sich die thermische Qualität der Hülle in den 
letzten 100 Jahren verändert hat. Während 
die U-Werte bis in die Siebziger Jahre nur 
eine leicht sinkende Tendenz haben, zeigt 
sich in den beiden darauf folgenden Deka-
den in allen Ländern eine drastische Reduk-
tion. Das U-Wert-Niveau ist dabei je nach 
Land sehr unterschiedlich. Natürlich reflek-
tieren diese Werte nicht in jedem Fall den 
wirklichen Zustand, sondern – je nach 
Nachweismethode – die Standardwerte der 
nationalen Typologien oder der verwende-
ten Energieausweis-Software.  

Bild 2 zeigt den jährlichen Heizwärmebedarf, 
der gemäß den jeweiligen nationalen Vor-
schriften berechnet wurde. Vergleichsweise 
sehr hohe Werte von mehr als 300 
kWh/(m²a) findet man für die Gebäude aus 
Holland und Belgien, was hauptsächlich 
durch die hohen U-Werte erklärt werden 
kann. Für die anderen Länder ist ein Bereich 
zwischen 100 und 200 kWh/(m²a) typisch 
(mit Ausnahme von Spanien, bedingt durch 
andere Klimabedingungen). Im Fall von 
neuen Gebäuden beträgt der Heizwärme-
bedarf etwa nur noch die Hälfte des Wertes 
von älteren Gebäuden.  
Natürlich kann nicht angenommen werden, 
dass bei den Auswertungen der Modellpro-
jekte die ermittelten Durchschnittswerte re-
präsentativ für den jeweiligen nationalen 
Gebäudebestand sind. Jedes Modellprojekt 
hatte ja einen Fokus auf eine bestimmte, 
teilweise auch regional eingegrenzte, Teil-
menge des Bestandes – abhängig von der 
jeweiligen Monitoring-Aufgabe. Die Analy-
sen demonstrieren jedoch beispielhaft, dass 
die Harmonisierung der Monitoring-Daten 
das Verständnis für die energetische Quali-
tät von Gebäuden in anderen Länder erheb-
lich erleichtert. Damit wird prinzipiell ein un-
mittelbarer Vergleich der wichtigsten Ener-
gieeffizienz-Indikatoren auf EU-Ebene er-
möglicht. 
 



Aus den DATAMINE-Erfahrungen abgeleitete Empfehlungen  

Aus den in den Modellprojekten und beim 
Ländervergleich gemachten Erfahrungen 
heraus lassen sich eine Reihe von Empfeh-
lungen für zukünftige Aktivitäten in diesem 
Bereich ableiten: 
1. Sollen national oder regional Energie-

ausweis-Daten gesammelt werden, ist es 
empfehlenswert sich an der DATAMINE-
Datenstruktur zu orientieren. Diese bein-
haltet die wesentlichen für Monitoring-
Aufgaben erforderlichen Daten. Die Er-
gebnisse können auch im internationalen 
Vergleich direkt verwendet werden, zum 
Beispiel im Zuge der durch die EU-
Energiedienstleistungsrichtlinie vorge-
schriebenen Berichtspflichten.  

2. Die Voraussetzungen für die Nutzung 
der bei der Energieausweiserstellung er-
hobenen Daten für statistische Zwecke 
sind dort am besten, wo die Daten aller 
Energieausweise in einer nationalen Da-
tenbank gesammelt werden. Denjenigen 
Ländern, wo dies bereits erfolgt, wird 
empfohlen, entsprechende Konzepte zu 
entwickeln, so dass die Daten auch tat-
sächlich für das Bestandsmonitoring 
nutzbar gemacht werden können.  

3. Unabhängig davon sollten auch dem 
Gebäudeeigentümer die wichtigsten In-
formationen über das Gebäude in einer 
strukturierten und ausreichend detaillier-
ten Form zur Verfügung stehen. Dies er-
leichtert auch gegebenenfalls die Durch-
führung repräsentativer Befragungen der 
Gebäudeeigentümer, so dass die Ener-
gieausweis-Daten auch dort für das 
Bestandsmonitoring nutzbar sind, wo es 
keine zentrale Energieausweis-Daten-
bank gibt. Daneben besteht auch ein 
unmittelbarer Nutzen für den Eigentü-
mer: Eine detaillierte Dokumentation von 
Gebäude und Heizsystem vereinfacht 
z.B. eine spätere Aktualisierung des E-
nergieausweises und kann als Daten-
grundlage für spätere Energiesparbera-
tungen und -planungen dienen.  

4. Die Datenquellen und Erfassungsmetho-
den sind je nach Land sehr unterschied-
lich. Auf nationaler Ebene sollten daher 
Konzepte entwickelt werden, wie ein 
Monitoring der Gebäudeenergieeffizienz 
unter den gegebenen Bedingungen um-
zusetzen ist und welche Schritte hierfür 
erforderlich sind. 
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5. Um die Ergebnisse von statistischen Er-
hebungen für die Modellierung der Pro-
zesse im Gebäudesektor nutzbar zu ma-
chen, sollten auf nationaler Ebene Ge-

bäudetypologien erarbeitet werden. Eine 
EU-weite Harmonisierung der Struktur 
von Gebäudetypologien würde darüber 
hinaus auch die Modellbildung für ganz 
Europa fördern.  

6. Selbst bei zentraler Erfassung der Ener-
gieausweis-Daten in einer nationalen 
Datenbank stellt diese keine Vollerfas-
sung dar und ist auch eventuell noch 
nicht repräsentativ für den nationalen 
Gesamtbestand an Gebäuden, da die 
Energieausweis-Erstellung ja an be-
stimmte Anlässe gekoppelt ist (Verkauf, 
Vermietung, Modernisierung, Neubau). 
Um dennoch ein Bild über den Gesamt-
bestand zu erlangen, wird es in der Re-
gel notwendig sein, repräsentative Um-
fragen durchzuführen, gegebenenfalls 
auch ergänzend zu bestehenden natio-
nalen Datenbanken.  

7. Speziell im Neubausektor ist jedoch eine 
vollständige Erfassung der Energieaus-
weise und somit auch ein Monitoring al-
lein auf diesem Weg möglich. Mittelfristig 
wird dies in vielen Ländern voraussicht-
lich auch für den Bereich der Mietwohn-
gebäude gelten, da ja laut der EU-
Richtlinie „Gesamtenergieeffizienz von 
Gebäuden“ bei jeder Neuvermietung ein 
Energieausweis erstellt werden muss.  

8. Unabhängig von der Frage der Reprä-
sentativität für den Gesamtbestand bietet 
das Energieausweis-Monitoring die 
Chance, spezifische Fragen für bestimm-
te Gebäudegruppen zu beantworten, 
zum Beispiel im Rahmen von Portfolio-
Analysen von Wohnungsunternehmen 
oder Kommunen, dem Monitoring von 
Förderprogrammen aber auch für die 
Qualitätskontrolle von Energieausweisen 
und für die Verbesserung der Energiebi-
lanzmethoden.  

 
Weitere Informationen auf der DATAMINE-Projekt-
Website:  www.meteo.noa.gr/datamine  
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